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Wir waren mit Schmugglern vom kolumbianischen Tumaco nach San
Lorenzo (San Lorenzo (Youtube) in Ecuador gereist. (Vgl. Am
Rio  Mira,  Januar  2015).  Damals  war  San  Lorenzo  ein
verschlafenes  und  schwülwarmes  Tropennest.  Viel  wird  sich
seitdem nicht geändert haben.

Von dort sollte es mit der berühmten Eisenbahn nach Ibarra
hoch in die Anden gehen. Der Bahnhof (3. Foto) war nicht sehr
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vielversprechend, er existierte gar nicht, nur die Gleise.
Immerhin. Ein Zug fuhr auch nicht, aber endlich setzte sich
ein  Güterzug  in  Bewegung,  alle  Passagiere  auf  den
Wagendächern. Der Schaffner hüpfte wie bei einem Stunt von
Waggon zu Waggon, um zu kassieren.

Wenn  einem  auf  einer  eingleisigen  Strecke  ein  Zug
entgegenkommt,  ist  das  immer  unpraktisch.  Hier  war  das
offenbar mehr oder weniger geplant. Irgendwann begegnete uns
ein Schienenbus, und alle stiegen um. Der Schienenbus fuhr
zurück, und der Güterzug hinterher. So einfach kann es sein.


